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Empfehlung der ZKBS zur Risikobewertung von Tetratrichomonas gallinarum 

als Spender- oder Empfängerorganismus 

gemäß § 5 Absatz 1 GenTSV 

 

Allgemeines 

Bei Tetratrichomonas gallinarum handelt es sich um einen begeißelten, mikroaerophilen Pro-

tisten aus der Familie der Trichomonadidae. Er ist weltweit verbreitet und besiedelt den Ver-

dauungstrakt verschiedener Vogelarten, meist Hühner- und Entenvögel.  

T. gallinarum tritt häufig als Ko-Infektion mit anderen pathogenen Protozoen wie Histomonas 

meleagridis und Blastocystis spp. auf [1, 2]. In Zellkultur wurde gezeigt, dass die Infektion mit 

T. gallinarum keinen zytopathischen Effekt hat [3]. In vivo können latente Infektionen etabliert 

werden, bei denen infizierte Tiere klinisch unauffällig bleiben, trotzdem aber über den Kot Pa-

rasiten ausscheiden [4].  

T. gallinarum wurde jedoch auch als Erreger einer teilweise tödlichen Typhlohepatitis-Epide-

mie auf einer Farm mit Rothühnern [5] und als Verursacher einer Epidemie auf einer Hühner-

farm identifiziert, bei der sich in Lebern und Blinddärmen von Legehennen Granulome gebildet 

hatten [6]. In den letzten Jahren wurden auch tödliche Infektionen bei anderen Wildvogelarten 

wie Nashornpelikan, Waldrapp, Mittelsäger, Eiderente und Kappensäger festgestellt [7–9]. 

Wahrscheinlich ist das pathogene Potential bei verschiedenen Stämmen von T. gallinarum 

unterschiedlich [6].  

Die Infektion erfolgt durch die Aufnahme kontaminierten Futters oder Kots infizierter Vögel. 

In den Technischen Regeln für Biologische Arbeitsstoffe ist T. gallinarum der Risikogruppe 1+1 

zugeordnet [10].  

 

Empfehlung 

Nach § 5 Absatz 1 GenTSV i. V. m. den Kriterien im Anhang I GenTSV wird Tetratrichomonas 

gallinarum als Spender- und Empfängerorganismus für gentechnische Arbeiten der Risiko-

gruppe 2 zugeordnet. 

 

Begründung 

T. gallinarum besitzt ein geringes pathogenes Potential für Wildvögel und Hausgeflügel. 

 

 

 

                                                           
1  „In Einzelfällen als Krankheitserreger nachgewiesen oder vermutet, Krankheitsfälle meist nur bei abwehrge-

minderten Menschen; allerdings Identifizierung der Art oft nicht zuverlässig.“ 
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